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Vegetationseinheiten
Brennessel-Mädesüß-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur,
Schilf-Mädesüß-Rohrglanzgras-Hochstaudenflur, Brennessel-Schilf-Steifseggen-Hochstaudenflur,
Brennessel-Rasenschmielen-Schwarzschopfseggen-Hochstaudenflur,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Sumpfreitgras-Brennessel-Rispenseggen-Hochstaudenflur, Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, Sumpfreitgras-Schilf-Röhricht, Sumpffarn-Erlen-
Bruchwald, Steifseggen-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Milzkraut-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfreitgras-Sumpfseggen-
Grauweiden-Gebüsch, Steifseggen-Grauweiden-Gebüsch, Steifseggen-Schilf-Erlen-Bruchwald, Sumpfreitgras-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald, Rasenschmielen-Brennessel-Grauweiden-Gebüsch, Sumpfseggen-Ried, Schlankseggen-Ried, Schwarzschopfseggen-
Waldsimsen-Ried, Sumpfseggen-Waldsimsen-Ried, Brennessel-Rohrglanzgras-Hochstaudenflur, Rasenschmielen-Gundermann-Erlen-
Gehölz
Vegetationseinheiten <1 %: Rohrglanzgras-Röhricht, Wasserschwaden-Röhricht

Innerhalb der vermoorten Niederung zwischen der Müritz-Elde-Wasserstraße und der Alten Elde ist ein großflächiger Feuchtbiotopkomplex 
aus Hochstaudenfluren, Grauweiden-Gebüschen, Rieden, Röhrichten und Bruchwäldern ausgebildet. Die verschiedenen Biotoptypen sind 
kleinflächig miteinander verzahnt. Nur das Schilf-Röhricht, welches sich an der Alten Elde entlangzieht, ist großflächig ausgebildet und besitzt 
meist eine deutliche Grenze zu den sich anschließenden Bereichen. Ehemals scheint eine Wiesen-/Weidenutzung bis an den Flußlauf heran 
erfolgt zu sein. Das Röhricht besitzt heute typischen Landröhrichtcharakter. Schilf ist oft mit Sumpfreitgras und Sumpfsegge 
vergesellschaftet. Kleinflächig ist es auch ruderalartenreich (Brennessel, Klette). Aber auch am Südrand und innerhalb des Hochstaudenflur-
Bruchwald-Gebüschkomplexes ist Schilf-Röhricht angesiedelt, es nimmt hier aber keine so großen zusammenhängenden Flächen mehr ein. 
Einen etwa gleichen Anteil an der Biotopfläche besitzen die feuchten Hochstaudenfluren.
Sie kommen in verschiedenen Aspekten vor. Am Südrand als Brennessel-Mädesüß-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Sumpfseggen-
Rohrglanzgras-Hochstaudenflur mit Sumpf- und Schlankseggenriedern verzahnt. Den Übergang zum sich nördlich anschließenden Schilf-
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calamagrostis canescens Phragmites australis

Alnus glutinosa Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Carex elata
Carex elongata Carex gracilis Carex paniculata Chrysosplenium oppositifolium
Cirsium arvense Deschampsia cespitosa Festuca rubra Filipendula ulmaria
Glecoma hederacea Glyceria maxima Phalaris arundinacea Poa trivialis
Salix cinerea Scirpus sylvaticus Thelypteris palustris Urtica dioica

Carex appropinquata Carex cespitosa Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile Galium aparine Galium palustre
Geum rivale Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Nasturtium officinale Peucedanum palustre Potentilla palustris Rubus idaeus
Rumex acetosa Salix pentandra Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Röhricht bildet eine Schilf-Mädesüß-Rohrglanzgras-Hochstaudenflur. 
Ebenfalls am Südrand liegt von Schilf-Röhricht und genannten Hochstaudenfluren umgeben ein Sumpfreitgras-Sumpfseggen-Grauweiden-
Gebüsch mit Spitzmoos, Sumpfhaarstrang, Nachtschatten etc., das im Bereich ehemaliger Handtorfstiche angesiedelt ist, die sekundär 
versumpft sind. Handtorfstiche finden sich auf der Biotopfläche immer wieder, besonders in Bereichen, die heute von Bruchwald 
eingenommen werden.
Letzter stockt im Südteil an die Böschung des ehemaligen Eldedeiches (im Westen) und an vor allem von Schilf-Röhricht eingenommene 
Freiflächen im Osten grenzend, als feuchter Steifseggen-Schilf-Erlen-Bruchwald ausgebildet, der nach Norden in einen sehr feuchten -
nassen Sumpffarn-Erlen-Bruchwald übergeht.
Nördlich schließt sich dem Bruchwald eine Freifläche an, auf der Wasserschwaden-Röhricht, Schwarzschopfseggen-Waldsimsen-Ried und 
brennesselreiches Schwarzschopfseggen-Ried angesiedelt sind. Am Nordrand dieser Freifläche sind z. T. auch entwässerte Grauweiden-
Gebüsche mit einer Brennessel-Schilf-Steifseggen-Hochstaudenflur verzahnt.
Den Nordteil des Feuchtbiotopkomplexes prägt ein gut ausgebildeter Walzenseggen-Steifseggen-Erlen-Bruchwald. Diesem schließen sich 
im Osten nasse Steifseggen-Grauweiden-Gebüsche an.
Zwischen diesen Grauweiden-Gebüschen und dem befahrbaren Deich westlich der Müritz-Elde-Wasserstraße bzw. südlich der Gebüsche 
finden sich Schilf-Röhrichte, die mit brennesselreichen Sumpfreitgras-Rispenseggen-Hochstaudenfluren verzahnt sind. Diesem Mosaik 
schließt sich nach Süden wiederum ein sehr feuchter Erlen-Bruchwaldstreifen an, zu dessen Krautschicht neben Sumpfsegge u. a. vereinzelt 
auch Milzkraut und Brunnenkresse gehören. Ehemals wird es sich hier um Quellwald gehandelt haben, der nun aber deutlich gestört ist.
Überhaupt weist der Feuchtbiotopkomplex Störungen des Wasserhaushaltes auf. Zum einen macht dies der hohe Anteil an Ruderalarten wie
Brennessel und Ackerkratzdistel deutlich, zum anderen weisen viele Bulte der Rispen- und Schwarzschopfsegge Absterbeerscheinungen 
auf. 


